
I m t Z - l n t t
zur Laibacher Z e i t u n g .

Nr. 50. Dinstag den 27. Apri l 18^7.

Gubermal - Verlautbarungen.
3> 6 l 4 . (2) Nr. 70 l 6.

S u r r e n d e
des ka i se r l . k ö n i g l . i l l y r i s c h e n G u b e r -
tt i u m s ü b e r v e r l i e h e n e P r i v i l e g i e n .
— I n Folge eingelangten hohen Hofkanzlel»
DecretcS vom n . März l. I . , Zahl 66^7,
wurden von der k. k. allgemeinen Hofkammer
am ^ l . Februar l. I . , im Sinne und nach
den Bestimmungen dcs allerhöchsten Privile-
gien - Patentes vom 3 l . März 1862, die nach-
folgenden Privilegien verlieh.n: j ) Dem Io«
hann Berninger, bürgert. Handelsmann, wohn«
hast in Wien, Etaot, Nr. 7 l6 , für die Dau^
er von zwei Jahren, auf die Erfindung in
der Verfertigung von Hü'cen aus Filz und
Seide (Commode - Hüte genannt) , welche sich
vor den bisher im Gebrauche stehenden Filz-
und Scidenhücen durch folgende Vorzüge aus-
zeichnen : l ) styen dieselben mit einem beider
Hutfatnkation noch nie angewendeten Harze
eingelassen, wodurch sie vollständig wasserdicht
norden, daher durch die f<uchcc Luft ihre
Form nicht verlieren können, selbst durch die
stärkste Nässe keinen Nachtheil leiden und das
Durchdlü'gen dcS Schweißes ganzlich beseitigt
werde; 2) gewinnen dieselben an Leichtigkeit
und schmiegen sich sehr gut an den Kopf, da
dcr Stoff, woraus sie bestehen, äußerst ela-
stisch fty; auch br,chen sie nie, und Z) können
dieselben durch mehrere Verbesserungen in dem
Berühren des Beitzens, F^chens, Filzens,
Walkens und Färdens mit einer besondern
Schwärze und einem dauerhaften Glänze, dann
dauerhafter und billiger als die bisher gebrauch-
ten Filz - und Seidenhüte erzeugt werden. —
2) Dem Walter Zupplngcr, Ooeringcnieur,
wohnhaft in Zürich in der Schweiz, derzeit
in Traistlrchtn in Niederösterreich, (durch Ge-
org Krauß, bürgtrl. Handelsmann, wohnhaft

in Wien, Stadt . Nr. 642) , für die Dauer
von fünf Jahren, auf die Erfindung eines
eigenthümlich gebauten Wasserrades (Tangen-
tial - Rad henannt), welches sich durch folgen,
de Eigenschaften von allen bisher bekannten
horizontalen und verticalen Wasser - Rädern
unterscheide: 1) könne dasselbe sowohl hori-
zontal als vertical angewendet werden; 2) sey
dasselbe für mäßige Gefalle vortheilhaft; 3)
könne damit ein Nutzeffect bis 75 Percent von
der jedesmaligen absoluten Kraft erzweckc wer-
den; 4) sey dessen Durchmesser weder von dem
Gefalle, noch von der W^ssermeng? abhängia-
5) steige der Nutzen dieses Rades m,t der
Abnahme des angewandten Wassers bis auf
V, der ganzen Wassermenqe; 6) s.y es bei di<-
sem Nade möglich, den Theil des arbeitenden
Wassers, welches mit etwas weniger als der
äußern Radumfangs ' Geschwindigkeit weggeht,
noch einmal in ein zweites Rad zu benutzen,
was besonders bei sehr großen Gefallen vor-
theilhast sey; 7) könne bei diesem Rade die
Wirkungsrichlung des Wasscrs genau rechtwin,
kelig mit der Richtung dcr Bewegung d.s Ra-
des gemacht werden, und 8) geschehe die Wir-
kung des Wassers aus das Rad zum Theile
durch Stoß und zum Theile durch Druck. —
3) Dem Louis von O t th , wohnhaft in Wien,
Leopoldstadt, Nr. 366, für die Dauer von
einem Jahre, auf die Erfindung in der Zu-
sammensetzung und Bereitung einer feinen
blauen Farbe, welcke sowohl zur Färb<r<i für
Stof fe, als zum Oel - Anstriche und bei der
Tapeten - Fabrication anwendbar sey.— 4) Dem
Iosph Moser, k. k. Hof- und bürgerl. Wag.
nermeister, wohnhaft ,n Wien, Schottenfeld,
Nr. 293, für die Dauer von einem Jahre,
auf die Verbesserung an den Wagen - Fußtrit-
ten, wodurch dieselben sich mit der Wagen-
thürc zugleich öffnen und schließen, durch ch.
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ren zweckmäßigen, einfachen und dauerhaften
Mechanismus, so wie durch Eleganz sich aus«
zeichnen, im Innern d<ö Wagens gar keinen
Raum einnehmen, während dcs Fahrens nicht
im Mindesten rasseln, den VerbindungShcbel
beim Plattiren ohne Beirrung oeö Mechanis-
mus abzunehmen gestatten, daher auch ver-
sendet werden können ; endlich den besondern
Vortheil gewähren, daß die innere Mechanik
und die Trttte gleich von dem Wagner an den
rohen Kasten angebracht, und daher die Thü-
ren und der ferlige Wagenkasten durch das
Anmachen der Tntte nicht mehr beschädigt wer-
den können, die ganze mechanische Vorrichtung
mit mehr Fleiß und Reinheit ausgeführt zu
werden vermöge, und überdieß diese Fußtritte
auch billiger zu stehen kommen. - 5) Dem

wohnhaft in Par is , rue äe f ^ d u l i r g k lun l .
i n ^ r e Nr. 7., (durch Ios.pl) Weiger, Zahn-
arzt , wohnhaft in Wlen, Stadt , Nr. 1M9),
für die Dauer von fünf Jahren, auf die Er-
findung und Verbesserung eines Apparats zur
Reinigung aller Arten von Unrath - und Mist-
behältern, als: Canalen, Retiraden u. s. w.,
welchcr den Vortheil gewähre, daß er leicht
gehandhabt werden könne, ohne stinkende, die
Atmosphäre verpestende Gase zu entwickeln.
( I n Frankreich ist diese Erfindung vom 2 i
April lS45 an auf 15 Jahre patentirt). —
6) Dcr Marie Herrmann, Kaufmannsgattin,
wohnhaft in Wien, S tad t , Nr. 512, für die
Dauer von zwei Jahren, auf die Erfindung
einer Schnell - Linier - Maschine, wodurch in
gleicher Zeit das Doppelte des bisher Gelei-
steten geliefert werde. — 7) Dem Andreas
Stöchfelner, Brennholzhändler, wohnhaft in
Wien, Noßau, Nr. 2 , für die Dauer von
drei Jahren, auf die Erfindung eines kubik-
maßhältigen Brennholz - Cntl<erung5wagens
zum Verführen des ganzen, so wie des ver«
kltinencn Brennholzes. — 8) Dem Carl Au-
gust Beyer, technischer Chemiker, wohnhaft
in Zwickau, im Königreiche Sachsen, (durch
Louis von Or th , wohnhaft in Wien, Leopold-
stadt, Nr. 386), für dieDauer von einem Jahre,
auf die Verbesserung in der Fabrication dcs
holzjauernBleies —3aiback!am30.Märzl8'l7.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes'Gouverncur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath.

Dr. Geo rg M a t h i a s S p 0 r c r,
k. k. Gubernialrath.

Z. 630. (1)
K u n d m a c h u n g

wegen Besetzung der Lehrkanzel sämmt-
licher Fors twissenschaf ten an der k. k.
k. k. B e r g - und Forstacademie zu
Schemnitz. — An der k. k. Berg - und Forst-
academie zu Schemnitz in Nieder - Ungarn ist
die Stelle eines Forstprofessors, welchem die
Verpflichtung obliegt, mit Hilfe des ihm als
Assistent deigegebenen Forstprofessors - Adjuncten
den Vortrag sämmtlicher Forstwissenschaften und
deren practische Übung zu besorgen, erledigt. —
M i t dieser Professur ist dcr Genuß einer Besol-
dung von zwölfhundert Gulden, von 36 Klaf-
tern Brennholz oder 90 st., eines Centners Un-
schlitt, oder 13 st. 20 kr., einer Naturalwoh-
nung oder ein Ouartieraelo von 120 st., dann
das Recht der Gradualvorrückung in die höhere
Gehaltsstufe mit einer Besoldung jahrlicher
1500 st., 36 Klaftern Brennholz oder 90 st.
und 2 Centnern Unschlitt, oder 2« st. 40 kr.,
und einer Naturalwohnung, oder 15)0 st. Ouar-
tiergeld; endlich der Rang und Charakter eines
wirklichen k. k. Bergrathes mit der V I l l . Diä-
tenclasse verbunden. — Der Concurs um diese
Professorsstelle wird in Wien vor einer Commis-
sion der k. k. Hofkammer im Münz - und Berg-
wesen am ersten J u l i 1847 und zu gleicher
Zeit in Schemnitz von dem dazu delegirten k.
niedcrungarischen Oberstkammergrafen und Direc-
tor der k. k. Berg - und Forst - Academic da-
selbst, mit Zuziehung von Gremialgliedern dcs
Oberstkammergrafen - Amtes und des academi-
schen senates, in dcr für die Besetzung von
ProfessorssteUen höherer Lehranstalten vorgeschrie-
bener Weise, mit mündlicher und schriftlicher
Prüfung dcr Concurrenten abgehalten werden.—
Die Bewerber um diese Professur haben ihre,
mit den urkundlichen Nachweisungen über Ge-
burtsort, Religion, Alter und Stand, dann ihre
allfällige Verwandtschaft mit Individuen der
genannten Academic, endlich über ihre Kennt-
nisse und Befähigung zum Lehrfache belegten
Gesuche spätestens drei Tage vor Abhaltung der
Concursprüfung entweder bei dem Einreichungs-
protocolle der k. k. Hostammer im Münz- und
Bergwesen, odcr bei jenem des k. niederungari-
schen Oberstkammergrafenamtes einzureichen, und
darin entweder die Gründe nachzuweisen, aus
welchen sie der Nothwendigkeit einer Concurs-
Prüfung überhoben zu seyn glauben, oder im
Gegcnfalle einen der belden zur Wahl gegebe-
nen Concursorte zu bezeichnen, an welchem sie
sich dann zur festgesetzten Zeit einzufmdcn und
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ordnungsmäßig zu melden haben. — Won dem
Präsidium der k. k. Hofkammer im Münz-und
Bergwesen. Wien am 1. April 1847.

Z. 616. (2) Nr. 6915 aä Nr. 8K2I.
K u n d m a c h u n g

des k. k. G u b e r n i u m s im öfter, i l l y r .
Küs ten lande . — Das k. k. österr. Consular
zu Neapel hat dieser Landesstelle den Todten-
schein der im Jahre 18^5 im Irrenhause zu
Aversa, District Cascrta, Provinz I^ri-a äi I.u-
vuro^ im Königreiche Neapel verstorbenen M a g -
dalena Ulzelsoz, in welchem die Geburtsheimath
derselben bloß mit „Oesterreicy" bezeichnet ist,
übermittelt. — Nach diesem Todtenscheine und
den nachträglich erhaltenen Auskünften ist diese
Witwe Magdalcna Ulzclsoz im November 1823
in das Irrenhaus von Aversa gekommen, im
selben Jahre von einem Ober-Arzte der österr.
Armee als Magd aufgenommen, und zur Fort-
setzung der Heilung aus dem Irrenhause heraus-
genommen worden, im November 1824 aber
wieder in das Irrenhaus von Aversa zurückge-
kehrt, wo sie ununterbrochen bis zu ihrem Tode
verblieb. — Alle Jene, welche ein Interesse ha-
ben sotten, den oberwähnten Tootenschein zu er-
halten, haben sich darum an diese Landcsstelle
zu verwenden. — Trieft den 3. April 1847.

L e o p o l d P h i l i p p ln. ^.>
k. k. Gub. Secretar.

Z ^ ß t t l . (3) Nr. 8467.
V e r l a u t b a r u n g ,

Dm.-ch das erfolgte Ableben des Georg
Leitner ist an der k. k. Musterhauptschule zu
Kl^genfurt die Lehrgchilfenstelle, mit welcher der
Gehalt jährlicher zweihundert Gulden C. M .
aus dem kärntnerischen Normalschulfonoe vcr-
hunden ist, in Erledigung gekommen. — Die-
jenigen, welche diese Stelle zu erhalten wünschen,
haben ihre eigenhändig geschriebenen, an dieses Gu-
hernium gerichteten Gesuche beim fürstbischöstichen
Gurkcr Consistorium zu Klagensurt bis 25 Mai
l. I . zu überreichen, und sich in denselben über Alter,
Religion, Stand, sittliches Betragen, Sprachkennt-
nisse, wissenschaftliche Bildung und die zum
Lehramte erforderliche körperliche Beschaffenheit,
so wie über den sechsmonatlichen pädagogischen
Lehrcurs gehörig auszuweisen. — Auch haben
die Bewerber in den Gesuchen anzugeben, ob
sie mit irgend einem, und welchem Individuum
des übrigen Lehrpersonales an dieser Lehranstalt,
und in welchem Grade verwandt oder vcrschwä-
acrt seyen.— Laibach den 12. April 1817.

Stadt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
H. 629. (1) Nr. 2777.

E d i c t .
Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in

Kr«in wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte die, in dcr Rechtssache des Nico-
laus ...echer gegen Damian Klantscher, Pw.
schuldiger 6500 st, o. «. c., zur execlitiuen Ver-
steigerung des, dem Execute« gehörigen, auf
4999 st. 50 kr. geschätzten, hier am Domplatze
«ud Conscr. Nr. Ä0ss gelegenen Hauses, auf
den 22. März l. I . angeordnete 1. Feilbie-
tungs Tcigsahung über Ansuche, des Execu-
te« und hierüber erfolgte Einwilligung des
Executionsführers, Nicolaus Recher, auf den
31 . Mai l. I . , übertragen, und sohin die
2. auf dl'n 5. J u l i , und die 3. auf den 9.
August l. I . jedesmal um lO Uhr Vormittags
vor diesem k. k. Stadt« und Landltchte mit
dem Beisätze bestimmt worden, daß wenn die-
ses Haus weder bti der ersten noch zweiten
FeildleNlNgs-Tags,ltzung um oder über den
Schätzungswert!) an W^inn gebracht werden
sollte, solches bei der orittcn auch unter dem
Schähungsivcrthe hilttangegeben werden wird.
— Wa übrigens den Kauflustigen frei steht,
dic dießfälligen Licitationsbeoinglnsse, wie auch
die Gchßtzung ln der dußlandrechtlichen Regi-
stratur zu den gewöhnlichen Amtsstunden,
oder be« dem Vertreter dls Exccutionsführers
Dl-. Wurzbach, cinzusehtn und Al?lchrlften
dvHvon zu verlangen.

Laibach am 30. März 1857.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 623. (2) Nr. 1184.

K u n d m a c h u n g .
M i t Benützung der Donaudampfschifffahrten

von Wien nach Gal«cz, dann der Dampfschiffe
des österreichischen Lloyd von Galacz nach Con-
stantinopel, werden im Laufe des heurigen Som-
mers, und zwar vom 16. April anfangend bis
13. November d. I . , von Wien und Semlin
nach Constantinopcl wöchentlich einmal, und
zwar bis 18. September an jedem Freitage,
dagegen vom 1!>. September angefangen, an
jedem Donnerstage Abends Briefpackete abgesen-
det und überdieß mit den Donau-Dampfschiffen
von den genannten Orten nach den Handels-
plätzen Galacz und Ibraila eigene Briefpackete
abgefertigt werden. — Die mit den Donau-
Dampfbooten und den Schiffen des österreichi-
schen Lloyd über Galacz zu versendenden Corre-
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spondenzen nach Constantinopel unterliegen der-
selben Taxirung wie die auf dem Landpostcurse
über Belgrad und Adrianopel zu instradirenden
Briefe, welcher Landpostcurs in der bisherigen
Ordnung beibehalten wird; auch unterliegen die
Briefe nach Ibrsi la, die mit den Donau-Dampf-
schiffen versendet werden, dergleichen Taxirung wie
jene, welche die Beförderung über Czernowitz er-
halten. — Welches in Folge Erlasses der wohl-
löblichen k. k Obersten-Hofpostverwaltung vom
7. April 1847, Z. 3 4 » ^ . ? . , zur allgemei-
nen Kenntniß gebracht wird. — Von der k. k.
Oberpostverwaltung. Laibach den 16. April 1847.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 627. ( l ) Nr. 1476.

E d i c t .
Vom k. k. Bezirksgerichte Neustadtl wild be-

kannt gemacht: Es sey von demselben in die Eröff-
nung des (Zoncurses über das gesammte bewegliche
und im Lande Kram befindliche unbewegliche Ver-
mögen des Johann Pousche, Fleischhackers in Neu-
stadt!, gewilliget worden. Daher wird Jedermann,
der an Letztern eine Forderung zu stellen berechtigt
zu seyn glaubt, hiemit erinnert, bis 2. Juni d. I .
feine Forderung in Gestalt einer förmlichen Klage
wider Herrn Doctor Franz Suppantschiisch, Advo-
katen hier, als unter Einem aufgestellten dießfalligen
Concursmasse. Vertreter, Hiergerichts so gewiß einzu-
reichen , und in derselben nicht bloß die Forderung,
sondern auch das Recht, kraft dessen er m diese oder
jene Classe gesetzt zu werden verlangt, zu erweisen,
widrigens nach Veifit'eßung dieses Termines '^je-
mand mehr gehört werden, und diejenigen, die ihre
Forderungen bis dahin nicht angemeldet l)aben, in
Rücksicht dieses Concurs - Vermögens auch dann
abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen wirklich einEom-
pensationsrccht gebührte, wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Masse zu fordern hätten, oder wenn
ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verschul-
deten vorgemerkt war,, also, daß solche Gläubiger,
wmn sie etwas in die Masse schuldig seyn sollten,
die Schuld ungehindert des (Zompensaitons-, Eigen-
thums.- oder Pfandrechtes, das ihnen sonst zu Stat-
ten gekommen wäre, abzutragen verhalten werden
würden.

Zum Versuche einer gütlichen Ausgleichung und
zur Wahl eines Masseverwallers wird die Tagsa-
tzung auf den 17. Ma i d. I . , früh 9 Uhr, vor die-
sem Gerichte anberaumt, wozu dle Gläubiger vorge-
laden werden.

H. K. Bezirksgericht Neustadtl am 20. April l 847.

Z. 634. ( l ) Nr. I6U6.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte der e. k- Staatshtrr»
schaft Sittich wud kund gemacht:

Es sey über Ansuchen der Kirchenvorstehung S t .
Peter zu Dob, in bi< executive Fcilvietung der, de»

Anton Leßjak von Podborst gehörigen, daselbst gele'
genen, der k. k. R. F. Herrschaft Sittich «ub Urb.
Nr. 52im Feldamte zinsbaren, gerichtlich auf 1843 ss.
40 kr. (Z. M . geschätzten Hübe,' wegen, aus dem w.
ä. Vergleiche ddo. I . September I838 schuldigen
69 fi. o. 8. e. gewilliget, und hiezu 3 Tags«,tzungen,
und zwar auf den 6. März, auf den 6. April und
auf den 6. Ma i 1847, jedesmal Vormittags um g
Uhr, in loco zu Podborst mit dem Beisätze bestimmt
worden, daß diese Hubrealität nur bei der dritten
Feilbietungstagsatzung unter dem Echätzungswerthe
hintangegeben werden wird.

Hiezu werden Kauflustige mit dem eingeladen,
daß 10°i<» als Vadium der Lililationscommission zu
erlegen seyn werden.

Das Schätzungsprotocoll, der Grundbuchsex-
tratt und die Licitationsbedingnissc können täglich
während den Amtsstunden hieramcs eingesehen werden.

Bezirksgericht der Staatsherrschast Sittich am
30, December 184«.

A n m e r k u n g : Bei der ersten und zweilen Feil-
bietuligstagsatzung ist kein Anbot gemacht worden.

Z' 632. ( l ) Nr. 1062.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Schneebcrg, als Abhand«
lungsinstanz, wird hiemit bekannt gemacht: Es sey
über Ansuchen des Franz Juvanzh'zd, durch seinen
Vater Bartl). Iuvanzhizh von Rumarsku, die A»°
meldungstagsatzung nach dem am 7. August »8l4,
ali iM68wto verstorbenen Anton Iuvanzhizh von.
narsku, auf den 6. Mai l. I . früh 9 Uhr, vor .
sem Gerichte angeordnet worden, bei welcher alle
Jene, welche an diesen Verlaß aus was immer für
einem Rechtsmcl Forderungen zu stellen vermeinen,
dieselben so gewiß anzumelden und zu liquidiren ha-
ben, widrigens sie sich die aus ihrvr Verabsäumung
entstehenden gesetzlichen Folgen selbst zuzuschreiben
haben werden.

Bezirksgericht Schneeberg am 21. April 1847.

Z. 606. (2) Nr. 561.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte der ^taatsherrschaft Land-
straß wird bekannt gemachi: Es sey über Ansuchen
der Maria Boschilsch von Obernußdorf, in die ere,'
cutive Feilbielung der, dem Mathias Krall in Streine
gehörigen, der Herrschatt Plettcrjach «uli Urb. Nr.
60 dienstbaren, -auf »60 si. geschätzten Halbhube, pct.
schuldiger 9 ft- » 2 ^ kr. e. s. c. gewilliget, und es
seyen zu deren Vornahme die gesetzlichen 3 Termine, auf
den 17. M a i , 17. Juni und 17. Juli 1847, ledcsmal
früb 9 Uhr, in loco der Realität mit dem Beisatze
angeordnet w»rden, daß das Versteigcrungsobject bei
der ersten und zweiten Fellbictungstagsatzung nur um
oder über den Schätzungswerth, bei der dritten aber
auch unter demselben Hinlangegeben werden wird

Das Schätzungsprotocoll, der Grundbucksex»
tract und die Licitalionsbcdingnisse können bei diesem
Gerichte eingesehen und in Abschrift erhoben werden.

K.K. Bezirksgericht der Staalsyerrschaft Land-
straß am l I . A p r i l 1847.


